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Herr Ingewöke L, Krüger, VEB Deutsche Binnenreederei, Betrieben
stelleßtralsund, DDR
Erfahrung bei der Durchführung des Schnbschiffahrtsbetriebes'
im Seewasserstraßenbereich
Meine Damen, meine HerrenE"
Die Durchsetzung des Schubbbetriebes im Binnenwasserstraßenbeu
reich ist nahezu Geschichte, und man kann feststellen, daß über
die einzelnen Entwicklungsetappen in diesem Bereich hervorragenm
de Erfolge erzielt wurden,
Die Besonderheiten der Seewasserstraßen der DDR, die einen direkm
ten Binnenwasserstraßenansohluß haben, liegen darin, daß sie
in die Haffm und Boddengewässer eingeschlossen sind,
Diese Haffm und Boddengewässer zeigen bereits bei Windstärken
über 5 (lt, Beaufortskala) sehr unangenehme Erscheinungen, Die
sich bildenden Wellen sind sehr kurz und hart und neigen dazu,
bei Schiffskörpern, die nicht über die entsprechende wasserabm
weisende Form verfügen, sehr schnell Spritzwasser in die Fahre
zeuge zu bringene
\
Ausgehend von diesen bekannten Tatsachen wurde der Versuch uns
ternommen, ohne ein spezielles Schiffbauprogramm die vorhandenen,
vorwiegend für die Binnenwasserstraßen gebauten Schubeinheiten,
unter Einhaltung bestimmter Sicherheitsvorschriften auch im_
SWSuBereich.zu testen und möglichst voll transportwirksam werden
zu lassene
'
Die Versuche wurden in den Jahren 1965 -— 496e in verschiedenen
Varianten und unter unterschiedlichen Bedingungen durchgeführt,‘
wobei u, a, Kombiäverbände mit umgerüsteten Schleppern der Klas;
se "W" zum Einsatz kamen, Die erzielten Geschwindigkeiten und
Leistungen lassen erkennen, daß im wesentlichen 2 Kriterien für





Während im wesentlichen die Übernahme des Spritzwassers bei Beim
behaltung einer relativ hohen Geschwindigkeit von 10,5 km/h durch
den Einsatz von Deckprähmen bzw, von vorgekoppelten umgerüsteten
Schleppkähnen überwunden werden kann, begrenzt das vorhandene
Erprobungssystem den Einsatz der Schubverbände über Haff und Bodm
den bei Windstärke-4, da die auftretenden Vertikalkräfte bei Ein»
satz über diese Windstärke hinaus zu groß werden, Die durchgeführm
ten Versuche ließen weiter erkennen, daß
,1; der Kombiverband, bestehend aus dem
schiebenden Motorgüterschiff
1 Schnbprahm und
1 umgerüstetem Schleppkahn als Kopfprahm,
sowie
e?
2; das Stromschubschiff der Serie 26 mit. .
2 Schnbprähnen und \
1 umgerüsteten Schleppkahn als Kopfprahm
5e der umgerüstete Odereisbrecher als Schubschiff mit
1 Schubprahm -
1 umgerüstetem Schleppkahn als Kopfprahm
+ 1 bzw, 2 Schleppanhängen i
die günstigsten Verbandsformationen im swseseseieh unter Beides;
sichtigung der geschilderten Verhältnisse darstellen;
Diese Einsatzvarianten stellen keine Maximallösung dar, wenn auch
_ hiermit gegenüber dem herkömmlichen Schleppbetrieb über Haff und
Bodden die ökonomische Überlegenheit bewiesen ist, obwohl hin»
sichtlich einer schnellen Transportdurchführung unter den obwalm
tenden Umständen Ähstriche zu machen sind.
Die sich im Seehafenumschlagsprozeß ergebenden Besonderheiten
insbesondere beim Bord/Bord-Umschlag im Seehafen Stralsund, sind
im Wesentlichen kommerzieller Arte
Der Aufbau von speziellen Schubschiffen und Schubprähmen neben
dem bekannten und im"wesentlichen abgeschlossenen Kanalschubm und
Stromschnbbauprogramm für den Seewasserstraßenbereich der DDR er»
fordert weitere Untersuchungen und Einbeziehung der Seeverkehrsm
wirtschaft;
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